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Nmtlicher Theil .
Seine Königlich« H - Heit der Gr - tzh-vz- S haben

unterm 12 . Februar 1890 gnädigst geruht , den Kreis -

fchnlrath Nikolaus Riegel in Waldshut in gleicher
Eigenschaft nach Baden zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben
unter m 12 . d . M . gnädigst geruht , den Oberbuchhalter
Gottlieb Rudolf von Gerichtstetten zum Strafanstalts¬
verwalter zu ernennen .

Durch Allerhöchste KabinetS -Ordres vom 13 . Februar
1890 ist Folgendes bestimmt :

1 . Badisches F
'eld-Artillerie -Regiment Nr . 14 :

Kl eis er v . Kleisheim , Secondelieutenant , komman -
dirt zur Dienstleistung bei dem 1 . Badischen Leib -Dra -

Zoner -Regiment Nr . 20 , in dieses Regiment versetzt.
Jnfanterie -Regiment Graf Barfuß (4 . Westfäl .) Nr . 17 :

Lrönig , Secondelieuteulant von der Reserve des In¬
fanterie - Regiments Graf Bülow von Dennewitz (6 . West¬
fälischen ) Nr . 55 , im aktiven Heere als Secondelieutenant
angestellt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 17 . Februar.

Die Wahlbrwegung hat gegenwärtig ihren Höhepunkt
erreicht ; alle Parteien zeigen sich bestrebt , die wenigen
Tage bis zum Wahltermin nach Möglichkeit zu benutzen,
um den Kreis ihrer Anhänger zu erweitern , die noch
Schwankenden auf ihre Seite herüberzuziehen und die
Lässigen zur Theilnahme an der bevorstehenden Wahl zu
ermuntern . Dabei bildet es einen bezeichnenden Zug der
diesmaligen Wahlbewegung , daß die dem Bunde der
staatserhaltenden Parteien feindlich gegenüberstehenden
Elemente ihre Angriffe nicht gegen dasjenige Werk rich¬
ten , zu besten wirksamer Förderung in gemeinsamer Ar¬
beit mit den deutschen Regierungen die gemäßigten Par¬
teien sich verbunden haben , sondern daß sie durch allge¬
meine Klagen und Beschwerden über reaktionäre Bestre¬
bungen , Vermehrung der Volkslasten und durch ähnliche
Schlagworte sowohl die eigentliche Bedeutung der bevor¬
stehenden Wahl wie das Kompromiß der regierungs¬
freundlichen Parteien in ein falsches Licht zu stellen ver¬
suchen. Gegenüber diesen Versuchen , den Schwerpunkt
der Wahlfrage zu verrücken , dürfte doch wohl ein Hin¬
weis auf den wirklichen Charakter der Wahl am Platze
sein . Die sozialpolitische Gesetzgebung , zu deren Unter¬
stützung die nationalen Parteien sich vereinigt haben , ist
so wenig reaktionär , daß sie vielmehr einen eminenten
Fortschritt und eine bahnbrechende Neuerung in
der staatlichen Fürsorge für das Wohl der Nation
bildet ; soweit dabei überhaupt von einer Vermehrung
der Bolkslasten die Rede sein kann , würde es sich doch
nur um eine solche handeln , die dem Loose der arbeiten¬
den Klaffen zu Gute kommt . In dem Vordergründe aller
gesetzgeberischen Probleme , die dem nächsten Reichstage

beschieden sein mögen , steht die Aufgabe , den inneren
Frieden zu erhalten und Bürgschaften für seine Dauer
zu schaffen. Gelingt es , von dem inneren Frieden des
Deutschen Reiches die ihn bedrohenden Gefahren abzu¬
wenden , so wird dieses Ergebniß allen Parteien zu
Gute kommen , die nicht offenbar den Umsturz der be¬
stehenden Ordnung anstreben . Deßhalb konnten auch die
staatserhaltcnden Parteien unbeschadet ihrer Selbständig¬
keit und ohne irgend einen Punkt ihrer Programme preis¬
zugeben, zu einem gemeinsamen Vorgehew bei der Wahl
gelangen ; wie die Erhaltung des auswärtigen Friedens ,
der im Jahre 1887 den Abschluß des Kartells herbei¬
führte , so ist auch die Erhaltung des inneren Friedens
eine Aufgabe , die ein Zusammenwirken verschiedener
Parteien sehr wohl ermöglicht . Wir glauben auch , daß
die Bestrebungen zur Lösung der sozialen Frage ,
an welcher die gemäßigten Parteien im Einklänge
mit den verbündeten Regierungen zu arbeiten be¬
reit und entschlossen sind, die volle Sympathie des
deutschen Volkes findet . Als ein Beweis hierfür gilt
uns eben der Umstand , daß die oppositionellen Parteien
es nicht wagen , offen einzugestehen , worauf es bei den
bevorstehenden Wahlen in erster Linie ankommt , und die
Aufmerksamkeit der Wähler von dem Kernpunkte der
Wahlbewegung abzulenken suchen; aber das dürfte nicht
gelingen . Zu der äußeren Stärke Deutschlands muß sich
die innere Stärke gesellen, die in der Eintracht Aller , in
der gleichmäßigen gerechten Fürsorge des Staates für
alle Klassen der Bevölkerung wurzelt . Zu diesem Zwecke
will die Gesetzgebung in der Fürsorge für das Wohl der
Arbeiter so weit gehen , als im Rahmen der bestehenden
Staats - und Gesellschaftsordnung möglich ist. Hierzu
den verbündeten Regierungen die erforderliche Unter¬
stützung im Reichstage zu verleihen , haben die gemäßigten
Parteien sich vereinigt , und sie in den Stand zu setzen,
dieser Aufgabe gerecht zu werden , liegt in der Hand der
Wählerschaft .

Vor vierzehn Tagen veröffentlichte die boulangistische
„Presse " einen Brief Boulangers an den Abgeordneten
Laisant , in welchem der General sein Vertrauen auf die
am 16 . Februar stattfindenden Ersatzwahlen zur Depu -
tirtenkammer aussprach . Der 16 . Februar hat nun
freilich nicht gut machen können , was der 22 . September ,
der Tag der allgemeinen Wahlen , im boulangistischen
Sinne schlimm gestaltete ; immerhin ist der gestrige Tag
kein gerade unglücklicher für die Boulangisten gewesen ,
dieselben haben einen Theil ihrer bedrohten Mandate
behauptet , Besondere Bedeutung legte man boulangisti -
scherseits der Wahl in Neuilly bei , bei welcher es sich
darum handelte , ob einer der hauptsächlichsten Streiter
für die Sache des Boulangismus , Laur , wieder in die
Kammer gelangen werde . Früher hatte Laur den Thier¬
arzt Antoine , den ehemaligen deutschen Reichstagsabge¬
ordneten für Metz, und diesmal den Republikaner Lissa -
garay zum Gegenkandidaten . Man erinnert sich der
skandalösen Vorgänge bei den Wahlversammlungen in
Neuilly , die in förmliche Faustkämpfe ausarteten . Der
Wahlandrang war hier ein besonders lebhafter ; er

endigte mit der Wahl Laurs . Laur vertritt bekanntlich
die antisemitische Richtung des Boulangismus . Dagegen
hat der gestrige Tag es unentschieden gelassen , ob der
boulangistische Abgeordnete Naquet sein Mandat be¬
haupten wird ; er hat sich noch der Stichwahl zu unter¬
ziehen . Wenn vor der Stichwahl einer von den beiden
republikanischen Kandidaten zurücktritt und die republika¬
nischen Wähler sich vereinigen , wird Naquet wahrschein¬
lich geschlagen werden und er kann dann in den Senat
zurückkehren, in dem er so lange der einzige Boulangist
gewesen ist . Der Wahlsieg des boulangistischen Kandi¬
daten Belleral in Sceaux ist dadurch bemerkenswerth ,
daß er auf Kosten des Herrn Goblet , des früheren Mi¬
nisterpräsidenten , erfochten wurde . Goblet ist somit end -
giltig aus der Kammer ausgeschlossen, was man im
Lager der „regierungsfähigen " Radikalen schmerzlich em¬
pfinden wird . Die übrigen Wahlresultate haben wir
schon in dem heute Mittag ausgegebenen Blatte mitge -
theilt . Die Wahlen scheinen überall leidlich ruhig vor
sich gegangen zu sein , was um so erfreulicher ist , als
die häufigen tumultuarischen Scenen während der Wahl¬
bewegung dies nicht ohne weiteres erwarten ließen .

Die in diesem Blatte zunächst nur im telegraphischen
Auszüge mitgetheilten beiden KabmetSordreS Seiner Ma¬
jestät des Kaisers über die Organisation des Kadetten -
corps und über die Bestrafungen wegen Miß¬
handlung Untergebener sind in so hohem Grade be-
achtenswerth , daß wir glauben , sie auch im Wortlaute
wiedergeben zu sollen . Die kaiserliche Kabinetsordre vom
13 . Februar betreffs der Organisation des Kadettencorps
u . s . w . lautet :

„ Ich erachte es für nothwendig , daß das Kadettcncorps auf
der Grundlage , welche Seine Majestät der Kaiser und König
Wilhelm l - , Mein in Gott ruhender Herr Großvater , in nie
rastender Fürsorge für die Wohlfahrt der Armee durch Ein¬
führung des Lehrplanes der Realgymnasien ihm gegeben hat ,
nach folgenden Gesichtspunkten noch eine weitere Ausgestaltung
und Vertiefung seiner Lehraufgabe erfahren soll : I . Zweck und
Ziel aller , namentlich aber der militärischen Erziehung ist die auf
gleichmäßigem Zusammenwirken der körperlichen , wissenschaftlichen
und religiös -sittlichen Schulung und Zucht beruhende Bildung
des Charakters . Keine Seite der Erziehung darf auf Kosten der
andern bevorzugt werden . Der wissenschaftliche Lehrplan des
Kadettencorps stellt aber nach Meinen Wahrnehmungen gegen¬
wärtig zu weitgehende Anforderungen an eine große Zahl vo «
Zöglingen . Die Lrhraufgabe muß durch Aussonderung jeder
entbehrlichen Einzelheit , insbesondere durch gründliche Sichtung
des Memorirstoffs , durchweg vereinfacht werden , so daß auch
minder bcanlagle Schüler bei entsprechendem Fleiße dem Unter¬
richt ohne Ueberanstrengung folgen und den gesammten
Lehrgang in der vorgeschriebenen Zeit zurücklegen können .
Was der Unterricht hierdurch an Ausdehnung verliert , wird
er an Gründlichkeit , gewinnen . Nach diesem Gesichts¬
punkte werden die Lehrer in allen Fächern und auf allen
Stufen ihre Methode fortan einzurichtcu haben . 2 . Bei aller
Vereinfachung muß der Unterricht indessen noch mehr dahin
nutzbar gemacht werden , daß die Kadetten nicht allein die für den
militärischen Beruf unmittelbar erforderlichen Varkcnntuifse und
Fertigkeiten gewinnen , sondern auch ein geistiges Rüstzeug er¬
halten , welches sie befähigt , selber dereinst in der Armee , der

Nachdruck »erboten .

i Die Viktl von Hausprrg .
Eine Erzähl » « , von I . k . Maurer .

I.
Am Nordabhange de- Thierberges , der hinter der Rattenberger

FestungSruine und dem Dörflein Brixlegg cmporsteigt und das
Alpbachthal vom Unterinnthal trennt , liegt auf weit vorspringender
Teraffe inmitten grüner Bergmatten eine Alm mit mehreren
Hütten , die Holzalm genannt . Drei Wege führen von dort thal -
abwärts , der eine über die Häsclklamm , einen tiefen Bergsattel ,
in 's Alpbach hinüber ; der andere übcr 's Zimmermoos dem Inn¬
thal zu ; der dritte endlich gegen Thierbach in die Wildschönau
hinab . Hoch über den Hütten aber erheben sich , gekrönt von
grüne » Zunderstauden und rothen Alpenrosen , die Dolomitwände
des Gratlkspf .

Es war ein Heller , klarer Augustmorgen . Im reinsten Blau
lag der Himmel über Berg und Thal , die Bögel jubelten in der
heiteren Frühlnft und das Geläute der fernen Kirchenglockcn
klang summend ans dem Thal herauf in 's schweigende Hoch¬
gebirge . Heilige Sabbatbrubr schien über der Natur zu walten ;
es war heute der „hohe Frauentag " .

Droben auf der Holzalm stand am Brunnen vor der großen ,
mit einem Schindeldache bedeckten Hütte eine junge Sennerin in
rathverschnürtcm Mieder und dunkeln , Faltenrock , wie sich die
Mädchen im Alpbach zu tragen pflegen . Sie war eben damit
beschäftigt , das weiche , braune Haar in lange Flechten zu ordnen ,
und sang dabei folgende Strophen in den frischen Morgen
hinein :

„Der Sommer ist kommen
Mit die Vögerln in 's Land ,
Im G 'schröff die Almrosen
Blüh '» hoch an der Wand . "

„ Und die Sonn ' die lacht wieder ,
Die himmlische Frau ,
Auf Nagerln , Brunellen
Und Speik himmelblau .

"

Plötzlich antwortete darauf in einiger Entfernung eine Männer¬
stimme :

„Speik , Nagerln . Brunellen
Hat die Sonn ' schon verbrennt ,
Mit 'n Rautenstock steig i
G 'rad nieder vom G 'wänd .

"

Die Sängerin blickte betroffen auf . denn ein junger Bursche
in der kleidsamen Alpbacher Tracht , der hellgrauen Lodenjoppe ,
sprang mit mächtigem Satz über den Zaun herüber , der etwas
abseits von den Hütten den Hochwald begrenzte .

„Andrärief sie , während er mit langen Schritten auf sie
zukam , „wie hast Du mich erschreckt!"

„So , bist erschrocken , Viktl, " lachte er. „Ja gelt , das hast
Du nicht vermuthet . daß ich in aller Herrgott 'sfrüh schon daher
komm ' ! Dafür bringe ich Dir einen saggarischen Rautenstock
heut ' zum hohen Frauentag . Bin schon vor Tag ausgestanden
und auf den Gratlkopf binaufgestiegen » um ihn zu holen . Da
schau einmal die Blümlein an , gelb und glänzend wie 's ge¬
schlagene Gold

' -
Während er dies sagte , nahm er einen Busch frischer Edel¬

rauten von seinem Festtogshut herab und reichte ihn der Sennerin .
Diese winkte abwehrend und sah nun traurig vor sich hin .
„Behalt ' die Blümlein, " sprach sie , „ für mich blühen keine

Rauten am Berg ; gib sie nur Deinem Schatz , wie 's Brauch ist
am hohen Frauentag ."

Ueber das Antlitz des Burschen lagerte sich eine leichte Wolke ;
doch er suchte seine Verstimmung zu verbergen .

„ Ist das Dein Ernst , Viktl ? " erwiderte er , „hast 's wirklich
nie gemerkt , wie ich Dich gern Hab' ? Aber heut '

, heut ' sag ' ich
Dirs . Du bist mein Schatz , und Du mußt mein werden !"

„ Nein , nicht soentgegnete das Mädchen darauf , „ich kann
ja Dein Dirndl nicht sein und kanns auch nie werden ; und we » »
Du mich lieb hast , so frag ' mich nicht warum und nimm Deine
Blümlein und geh ' — behüt ' Dich Gott , Andrä ! — "

Mit diesen Worten reichte ihm Viktl die Hand zu » Abschied
und wandte sich , als wollte sie in die Hütte hincintreten ; der
Bursche aber hielt sie bittend zurück.

„ Nein , so gehe ich nicht von Dir, " sagte der Bursche ent¬
schlossen , „wenigstens nicht , bevor ich weiß , ob Dein Herz mir gehört . "

„Dring nicht weiter in mich, " bat Biktl , „wär 's auch wirklich
Dein , ich dürft ' Dir 's ja doch nicht eingestehen — darum geh ' !" —

„Dürftest mir nicht Deine Liebe gestehen ? " fragte Andrä ver¬
wundert . — „Dürftest nicht ? Wer kann Dir das »erwehren ? "

Die Sennerin schüttelte traurig das Haupt und schwieg .
„ Gelt , jetzt kannst Du mir keine Antwort geben "

, sagte der
Bursche vorwurfsvoll .

„Das Kind eines Mordbrenners, " entgegnete Viktl langsam ,
„ kann nicht eines ehrlichen Mannes Weib werden , ohne Schand '

und Schimpf in sein Haus zu bringen .
"

Dabei brach sie in Thränen aus und verhüllte das Antlitz mit
ihrer Schürze .

„Nimm Dir 's nicht so schwer , Dirndl, " tröstete sie Andrä ,
„ was kannst Du für das , was Dein Vater gethan hat . "

„So sagst Du jetzt," erwiderte sie, „und vielleicht würdest Du
es auch später noch sagen ; aber wirst Du auch das Vorurtbeil
der Leute ändern ? Wirst Du 's ertragen , wenn sie mit Fingern
auf Dich zeigen , während Du mit mir am Altar stehst, wenn sie
hohnlachend einander zuraunen : da seht ihn an , den Sohn des
Hauspergers , der des Mordbrenners Dirndl heirathet . Und bald
darauf wirst Du 's erleben , daß sie Dich fliehen , wenn Du in
ihre Nähe kommst , weil ich Dein Weib bin . Sollte aber gar
ein Mißgeschick Deinen Hausstand treffen , so werden sie die
Schuld davon auf mich laden und sagen , cs sei der Fluch des
Himmels , weil Du eine Unehrliche zum Weib genommen !"

(Fortsetzung folgt .)

»



großen Sckule der Nation , sittlich erziehend und belehrend zu
wirken , »der , falls sic später in einen andern als den militäri¬
schen Beruf eintreten , «uch dart ihren Platz auszufüllen . Im
Religionsunterricht ist die ethische Seite desselben hervorzuheden
und d » S Hauptgewicht darauf zu legen , daß die Zöglinge in
Gottesfurcht und Glaubensfreudigkeit zur Strenge gegen sich ,
zur Duldsamkeit gegen andere erzogen und in der Uebcrzeugung
befestigt werden , daß die Betätigung der Treue und Hingabe
an Herrscher und Vaterland , gleichwie die Erfüllung aller Pflich¬
te» , auf göttlichen Geboten beruht . Der Geschichtsunterricht
muß mehr als bisher das Verständniß für die Gegenwart und
insbesondere für die Stellung unseres Vaterlandes in derselben
» « bereiten . Demzufolge wird die deutsche Geschichte , insbeson¬
dere die der neueren und neuesten Zeit , starker zu betonen , die alte
Geschichte und die des Mittelalters aber » » rnehmlich in dem
Sinne zu lehren sein , daß der Schüler durch Beispiele auch auS
jene » Epochen für Heldenthum und historische Größe empfäng¬
lich gemacht wird sowie eine Anschauung »on den Wurzeln und
der Entwicklung unserer Kultur gewinnt . Die Erdkunde , die
» olitische wie die physikalische , hat , auf der untersten Stufe »on
der Heimath ausgehend , zunächst den geschichtlichen Unterricht
auf den verschiedenen Lehrstufen zu ergänzen und zu unter¬
stützen. Das « eitere Ziel de» geographischen Unterrichts
ist , daß der Schüler mit seinem Baterlande und dessen
Eigenart auf » innigste vertraut wird , aber auch das Ausland
»erstehen und würdigen lernt . Das Deutsche wird Mittel¬
punkt de» gesammten Unterrichts . Der Schüler ist in jedem
Lehrgegenstande zum freien Gebrauche der Muttersprache anzu -
leitrn . In den deutsche » Lehrstunden selbst gleichwie im Litera -
turunterricht ist bei Auswahl der Lesestückc, Borträge und Auf¬
sätze neben dem klassischen Altrrthum , seinen Sagen und seiner
Kulturwelt , auch den germanischen Sagen , sowie den vaterlän¬
dischen Stoffen und Schriftwerken ganz besondere Berücksichti¬
gung zuzuwcnden . der Schüler aber auch mit dem geistigen Leben
der andern wichtigen Kulturvölker der Gegenwart durch Ein¬
führung in einzelne Meisterwerke ihrer Literatur bekannt zu
machen . Im Unterricht der neuern Fremdsprachen ist von den
ersten Stufen an die Anregung und Anleitung der Kadetten zum
praktischen Gebrauche der Sprachen im Auge zu behalten . In¬
wieweit Ich für jetzt eine theilweise Aenderung der Lehrpläne de»
Kadettencorp » geboten erachte , wird ihnen durch das Kricgs -
ministerium demnächst bekannt gegeben werden . Ich habe durch
Vorstehendes den zur Erziehung und Unterweisung der Kadetten
berufenen Organen weitere Aufgaben zugewiesen , welche an ihre
Einsicht und Thätigkcit erhöhte Anforderungen stellen . Ich halte
Mich aber überzeugt , daß es ihrer bewährten Hingebung und
Pflichttreue gelingen wird , diese Aufgaben in Meinem Sinne
und zu Meiner vollen Zufriedenheit zu lösen . Mit ihren Vor¬
schlägen über die Art und Weise , wie die militärische Jugend
auch auf den Kriegsschulen für die erziehlichen Aufgaben ihres
Berufes vorzubereiten ist , bin ich einverstanden . Ich will , daß
diese Meine Ordre zur allgemeinen Keuntniß der Armee ge¬
langt , und habe Ich dicscrhalb an da » Kriegsministerium ver¬
fügt .

"

Die KabinetSordre bezüglich der Bestrafungen wegen
Mißhandlung Untergebener ist vom 6 . Februar datirt
und bestimmt Folgendes :

„ Ich habe aus den Mir von den kommandirenden Generälen
eingereichten Nachmessungen über die Bestrafungen wegen Miß¬
handlung Untergebener ersehen , daß die Bestimmungen der Ordre
» om 1 . Februar 1843 noch nicht durchweg in dem Geiste auf -
gefaßt und gehandhabt werden , in dem sie gegeben worden sind .
In Meiner Armee soll jedem Soldaten eine gesetzliche gerechte
und würdige Behandlung zu Theil werden , weil eine solche die
wesentlichste Grundlage bildet , um in demselben Dienstfreudigleit
und Hingebung an den Beruf , Liebe und Vertrauen zu den Vor¬
gesetzten zu wecken und zu fördern . Treten Fälle von fortgesetzten
systematischen Mißhandlungen Untergebener hervor , so haben
Mir die kommandirenden Generäle bei Einreichung der Nach¬
messungen zu berichten , welchen Vorgesetzten die Verantwortung
mangelhafter Beaufsichtigung trifft und was ihrerseits gegen den¬
selben veranlaßt worden ist . Sie baden hierdurch das Erforder¬
liche zu veranlassen und den kommandirenden Generälen auch die
Bemerkungen , zu welchen Mir die letzten Nachmessungen Anlaß
gegeben haben , zugehen zu lassen .

"

Deutschland .
* Berlin , 16 . Febr . Seine Majestät der Kaiser hatte

sich gestern Vormittag von hier nach Potsdam begeben,
um daselbst im Lange .n - Stall eine Besichtigung der Re¬
kruten der Leibkompagnie , sowie der 3 . , der 6 . und der
10 . Kompagnie des 1 . Garderegiments z . F . abzuhalten .
Während der Fahrt nach Potsdam nahm der Monarch
den Bortrag des Chefs des Generalstabs , General von
Waldersee , entgegen . Um 2 Uhr Nachmittags kehrte der
Kaiser mit seiner Umgebung von Potsdam mittelst Sonder¬
zugs nach Berlin zurück und arbeitete während der Rück¬
fahrt mit dem Chef des Militärkabinets , Generallieute¬
nant v . Hahnke , welcher alsdann auch , nachdem Seine
Majestät im hiesigen königlichen Schlosse angekommen
war , seinen während der Rückreise begonnenen Vortrag
daselbst sortsetzte . Später empfing der Kaiser im hiesigen
königlichen Schlosse den diesseitigen Gesandten Grafen
zu Eulcnburg und begab sich alsdann um 5 Uhr nach
dem Generalstabsgebäude , um dem dort stattfindenden
Kriegsspiele auf längere Zeit beizuwohnen . Von dort
nach dem königlichen Schlosse zurückgekehrt , hörte der
Kaiser von Abends */,8 Uhr ab den Vortrag des Staats¬
sekretärs des Aeußern . Staatsminister Grafen von Bismarck .
Am Abend hatten Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin den Oberschloßhauptmann Grafen von Perponcher -
Sedlnitzki nebst Gemahlin , die Palastdame der Kaiserin
Augusta Gräfin Oriolla , den General der Kavallerie ,
Grafen Brandenburg II . , den Gesandten in Oldenburg ,
Grafen Eulenburg , und den Königlichen Kammerherrn
Grafen Hvhenthal und dessen Gemahlin mit Einladungen
zur Tafel beehrt . Am heutigen Sonntag Vormittag
wohnten Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
dem Gottesdienste in der Garnisonkirche bei.

— Die Ernennung der beiden kommandirenden Ge¬
nerale für die neu organisirten Armeecorps ist in
nächster Woche zu erwarten . Zum Kommandeur eines
dieser beiden Armeecorps soll, wie die „ National -Zeitung "
hört , der Oberquartiermeister Generallieutenant Graf
» . Hasel er ernannt werden . Graf v . Häseler ist seit

dem 18 . September 1886 Generallieutenant , hat somit
eines der ältesten Patente seiner Charge . Zwischen dem
neu ernannten kommandirenden General des 5 . Armee¬
corps v . Seeckt und dem Generallieutenant Graf v . Häseler
befinden sich in der Anciennität nur drei Generallieute¬
nants , von denen der Chef des Militärkabines v . Hahnke
kürzlich den Rang eines kommandirenden Generals er¬
halten hat ; Generallieutenant v . Lattre ist Direktor der
Kriegsakademie . Generallieutenant Graf v . Häseler ist
aus der Kavallerie hervorgegangen .

— Die Bestimmungen betreffend die diesjährigen In¬
dienststellungen der kaiserlichen Kriegsmarine
sind, der „Danziger Zeitung " zufolge , nunmehr durch
Stationsbefehl publizirt worden . In Ergänzung frühe¬
rer Nachrichten sei darüber noch Folgendes mitgetheilt :
Das Manö » ergeschwader , bestehend aus den Pan¬
zerschiffen „Baden " (Flaggschiff ), „Bayern " , „Württem -
rerg " und „Oldenburg ", sowie dem Aviso „Zielen ",
stellt am 2 . Mai zu Kiel in Dienst . — Das Urbungs -
geschwader wird während der Uebungen in der Ost -
und Nordsee aus den Panzerschiffen „ Kaiser " , „Deutsch¬
land " , „ Friedrich der Große " und „ Preußen " , der
Kreuzersregatte „ Irene " und dem Aviso „ Pfeil " zusam¬
mengesetzt sein, im Oktober aber , wenn das Geschwader
in auswärtige Gewässer geht , wird „Friedrich der Große "
auSscheiden und an dessen Stelle das Panzerschiff „ Frie¬
drich Karl " dem Geschwadcrverbande einverleibt werden .
„Friedrich Karl " ist seit seiner Außerdienststellung im
Herbst 1887 einer gründlichen Reperatur und Renova -
tionsarbeit unterzogen und hat neue Kessel erhalten .
Von der Torpedobootsflottille stellt das Flagg¬
schiff , Aviso „Blitz " , bereits am 9 . April in Dienst , wäh¬
rend die Torpedodivisionsboote „v . 2 " und „ v . 3 " und
12 8 . -Boote am 22 April in Dienst stellen . — Von den
Schulschiffen stellt die Kreuzerkorvette „ Nixe " zur
Ausbildung der Schiffsjungen des zweiten Jahrganges am
2 . April , das Kadettenschulschiff , Fregatte „Niobe ", und
die Schiffsjungenschulschiffe , Kreuzerkorvette „Luise " und
Segelbrigg „Rover " , am 9 . April in Dienst . — Zum
Schutze der Nordseefischerei wird in diesem Jahre
die Kreuzerkorvette „ Victoria " am 18 . März in Dienst
gestellt . Dieses Schiff , 1864 erbaut , eignet sich nicht
mehr zur Verwendung in außerheimischen Gewässern . —
Nach Ostafrika wird im Herbst dieses Jahres entsen¬
det werden die 1885 zu Danzig erbaute Kreuzerkorvette
„Arcona " oder der Kreuzer „Möwe "

. Nähere Bestim¬
mung bleibt Vorbehalten .

— Der sog . Expedition Kund in Batauga (süd¬
liches Kamermigebiet ) wird demnächst vr . Preuß als Bo¬
taniker zugetheilt werden . Derselbe befand sich, der „ Kreuz¬
zeitung " zufolge , früher schon aus eigenem Antriebe und
eigenen Mitteln auf der Barombi - Station am Elephanten -
see , wo ihm der Aufenthalt gestattet worden war , und
hat wiederholt die Leitung der Station übernommen ,wenn vr . Zintgraff und Hauptmann Zeuner ihre ver¬
schiedenen Expeditionen unternommen hatten , vr . Preuß ,
hielt sich dort von Herbst 1888 bis Mitte 1889 auf und
kam dann nach eingehenden Studien nach Deutschland zurück.
Er hat in dem 2 . Bande der „ Mittheilungen aus den
Schutzgebieten " einen längeren Bericht über seine botani¬
schen uns entomologischen Beobachtungen veröffentlicht .
Seine Zutheilung als etatsmäßiges Mitglied der Kund -
schen Expedition ist in jeder Hinsicht -ein Gewinn für diese.
An der Spitze derselben steht jetzt der Premierlieutenant
Morgan , welcher sofort nach seiner Ankunft dort , ohne
vorher mit Land und Leuten bekannt geworden zu sein,
die Leitung der Jeundo -Station übernehmen mußte ; ihm
zur Seite befindet sich nur noch ein Europäer , der ehe¬
malige Berliner Schutzmann Hörhold , welchem nach dem
Tode Tappenbecks die Führung der ganzen Expedition
oblag . Da die Exedition überhaupt zwei Stationen dort
hat , nämlich die Kribi - Station nahe der Küste und die¬
jenige im Lande der Jeund » , welche in Verbindung
bleiben und in Ordnung gehalten werden müssen , so ist
das vorhandene Personal in jedem Falle zu gering , vr .
Preuß wird insofern dem Ganzen von Nutzen sein , als
er schon die örtlichen und klimatischen Verhältnisse jener
Gebiete kennen gelernt und auch im Verkehr mit den
Eingeborenen sich nicht ohne Geschick geübt hat . Weiter¬
hin wird damit die Verfolgung des Zieles , die Schutzge
biete wissenschaftlich zu erforschen , wieder ausgenommen ,
während dasselbe seit mehr als einem Jahre außer Acht
gelassen werden mußte .

Schweiz .
Bern , 16 . Febr . Der Bundesrath hat vorgestern seine

Antwort an Deutschland aus dessen Einladung zu einer
internationalen Arbeiterschutzkonferenz festge¬
stellt . Der Bundesrath erkennt in seiner Antwort an ,
daß das Vorgehen Deutschlands nicht bezweckt , der Ber¬
ner Konferenz entgegenzuwirken , sondern vielmehr geeig¬
net ist, die Lösung derjenigen Fragen , zu welchen die
Schweiz die Initiative ergriffen habe , zu beschleunigen .
Obwohl deshalb grundsätzlich mit dem Vorgehen der
deutschen Regierung einverstanden , ersucht der Bundes -
rath dieselbe doch um nähere Mittheilungen über die Form ,
in welcher die Konferenz abgehalten werden soll, sowie
über das Datum und das Programm für dieselbe.

Oryerrrich -Nngarn .
Wir «, 16 . Febr . Gras Hartenau wurde gestern von

den Erzherzogen Rainer und Ludwig Viktor empfangen .
Nachmittags besuchte Graf Hartenau den Vertreter Bul¬
gariens , Natschewitsch . In Bezug auf den vielerörterten
Zweck der Reise , die Graf Hartenau nach Wien und Pest
unternommen hat , schreibt das „Fremdenblatt " : „Von
wohlunterrichteter Seite wird uns bestätigt , daß die An¬
wesenheit des Grafen Alexander Hartenau in Budapest
nur den Zweck hatte , für seine erfolgte Aufnahme in den
österreichischen Staatsverband Seiner Majestät dem

Kaiser seinen Dank abzustatte « . Alle übrigen Konjekturen ,insbesondere auch die Meldung , daß Graf Hartenau
demnächst das Kommando eines k. und k. Regimentes
erhalten würde , entbehren jeglicher Begründung . " Dar¬
nach ist die ganze Angelegenheit also durchaus unpoliti¬
scher Natur . — Die letzten Faschingstage Pflegten in
früheren Jahren auch im Parlamente als Ferien behan¬delt zu werden . Diesmal ist man bestrebt , die Verhand¬
lungen zu beschleunigen , und so wurden für diese Tage
mehrere Ausschüsse rinberufen und auch für den Fasching ,
dinstag wurde eine Plenarsitzung des Abgeordneten¬
hauses anberaumt . Aber wie gering die Arbeitslustund Theilnahme der Abgeordneten ist , geht daraus her¬
vor , daß sogar der Budgetausschuß , welchem die baldige
Erledigung des Budgets obliegt , gestern nicht beschluß¬
fähig war . In der Sitzung , auf deren Tagesordnungunter anderm der Theilvoranschlag des Ministerrathes
stand , hatte sich auch Ministerpräsident Graf Taaffe ein¬
gefunden . — Da » ungarische Abgeordnetenhaus
hat gestern den Vertrag mit Deutschland betreffend die
Unterstützung nothleidender Seeleute angenommen . —
Neber den Zustand des Grafen Andrassy lauten die
neueren Meldungen wieder ungünstiger . Nach einem
gestern Vormittag ausgegebenen Bulletin hatte der Kranke
in Folge starker Schmerzen eine schlaflose Nacht ; der
Appetit mangelt gänzlich und die Kräfte haben abge¬
nommen .

Italien .
Rom , 16 . Febr . Gerüchtweise verlautet in Massauah ,daß Ras Alula den Verletzungen , die er am 26 . v . M .im Kampfe gegen die Truppen Meneliks erhalten hat ,

erlegen sei . Wenn die Nachricht sich bestätigt , so würde
Menelik eines seiner gefährlichsten Gegner ledig sein ; bis
jetzt ist sie aber noch nicht beglaubigt .

Frsnkrretrk.
Paris , 16 . Febr . Der Großfürst Georg Michai¬ls witsch ist hier eingetroffen . — Die „Republique

fran ^aise " sagt , die Initiative des deutschen Kaisersin der Arbeiterfrage sei ein wichtiger Akt, der Frank¬
reich die Pflicht auferlege , den sozialen Aufgaben eine
beständige Aufmerksamkeit zu widmen . Das „Memorial
diplomatique " äußert bezüglich der Einladung zur inter¬
nationalen Konferenz , die Regierung wolle , bevor sie eine
Entscheidung treffe , noch abwarten , ob die Schweiz ihre
Einladungen für die Berner Konferenz aufrecht erhalte .
Ferner glaube die Regierung mit den zur Berliner Kon¬
ferenz geladenen Kabinetten einen Meinungsaustauschüber die zu formulirenden Reserven und etwa erwünschte
Abänderungen des Konferenzprogramms vornehmen zu
sollen ; es wäre also voreilig , zu behaupten , Frankreich
werde die Einladung Deutschlands zur Konferenz ableh¬
nen . — Dem „ Figaro " zufolge hätte sich Marschall Mac
Mahon bei dem Marquis Beauvoir eingeschrieben , um
den Herzog von Orleans zu seiner Haltung zu beglück¬
wünschen . (Die Nachricht ist nicht sehr glaubwürdig . )

Während der Kampf gegen die Verheerungen der
Phylloxera in Deutschland mit befriedigendem Erfolge
geführt wird , dehnt dieses der Rebenkultur so eminent
schädliche Insekt in Frankreich den Schauplatz seiner ver¬
derblichen Thätigkcit fortwährend weiter aus . Dem an
die Central - Phylloxerakommission erstatteten Bericht für
das verflossene Jahr ist zu entnehmen , daß 1889 drei
neue Departements : Aube , Sarthe und Haute - Marne ,von dem Hebel ergriffen worden sind.

Großbritannien .
Lsndvn , 16 . Febr . Die Delegirten der Vereinigung

der Bergarbeiter von Großbritannien beschlossen
in einem gestern hier abgehaltenen Meeting , eine allge¬
meine Lohnerhöhung von 10 Proz . »om 15 . März ab
zu verlangen . Angesichts dieses Beschlusses gewinnt eine
Betrachtung an Interesse , welche die „ Berl . Polit . Nachr .

"
über die Lohnbewegung der englischen Bergarbeiter an¬
stellen . Es heißt da :

In den englischen Kohlendistrikten dürfte cs demnächst wieder
zu ernsteren Lohnstreitigkciten kommen . Die Bergleute in Durham
verlangen eine ISprozentige Lohnerhöhung und die große Mehr¬
zahl derselben ist , wie eine Umfrage seitens des Gewcrkvereins
ergeben hat , dafür , die Weigerung der Werkbesstzer , die gefor¬
derte Lohnerhöhung zu bewilligen , mit einem Streik zu beant¬
worten . Im Northumberlander Bezirk wird von den Bergleuten ,
nachdem erst vor c » . 1 Monat eine Erhöhung der Löhne um
10 Proz . stattgefunden hat , eine weitere Ibproz . Erhöhung ge¬
fordert . Auch hier erklären die Werkbesstzer , daß sie zu weiteren
Lohnerhöhungen zur Zeit außer Stande seien , und auch hier
dürfte , da die Arbeiter für diese Argumente kein Ohr haben , ein
Ausstand die Folge sein . So sicht man . daß die Arbeiter , wo
irgend sie im Besitz der nöthigen Pressionsmittcl sich zu befinden
glauben » den Bogen über Gebühr anspannen . Rücksichtnahme
aus die thatsächliche Lage der Arbeitgeber kommt nicht in Frage ,
wenn auch die englischen Arbeiter zu der unvernünftigen Forde¬
rung einer SOvroz . Erhöhung der bereits bedeutend erhöhten
Löhne sich bisher nicht verstiegen haben . Wie es in den Kohlen¬
distrikten hinsichtlich der Lohnfrage gebt , so geht eS in London
seit einiger Zeit mit Bezug auf prinzipielle Fragen . Hrer wie
dort gehen die Arbeiter — dank der wühlerischen Thätigkcit
ihrer Führer — in ihren Forderungen weit über die Grenzen
dcS Möglichen hinaus und man wird sich daher nicht wundern
dürfen » wenn auch die Koblcngrubenbesitzer schließlich ihr Heil
nur noch in gemeinsamer energischer Abwehr glauben erblicken
zu sollen - In London hat ja das Beschrciten dieses Weges
seitens der Dock - und Werftbesitzter , der Magazininhaber , der
Lichtermeister und Fuhrhcrren , die Burns , Tillet . Manu in
etwas zur Besonnenheit gebracht und sie veranlaßt , die Soli¬
daritätserklärung bezüglich der ausständigen Dockarbriter und
der uniirten Fubrleute zurückzuziehen . Sie sahen eben ein » daß
die Aufrechterhaltung des Manifeste » auch die Arbeitgeber zum
äußersten treiben mußte . Bon einem prinzipiellen Nachgcben
ist indes keine Rede , vielmehr erklärte BnrnS ganz ungeschminkt ,
daß ein zweiter Vorstoß erfolgen werde , sobald sämmtliche Fuhr¬
leute Londons der Union de» earwsn angehöre » würden . Grund
genug für die obengrnanoten Arbeitgeberkategorien , ihre neu -
geschaffene Organisation möglichst widerstandsfähig zu gestalten .



« es in Allem genommen , will uns scheinen , als ob die Zeit
- ec gewaltigsten Kämpfe um die Gestaltung des Arbeitsverhält -

mffes auch für England noch ansstcht.
Lutzland .

Lt . Petersburg . 15. Febr . Gestern fand Hierselbst in
Geqenwart des Kaisers und der Kaiserin sowie der
übrigen Mitglieder des Kaiserlichen Hauses die Trauun,
des Herzogs Georg von Mecklenburg - Strelitz ,
Sohnes des verstorbenen Herzogs Georg und der Groß¬
fürstin Katharina , mit Fräulein Wanliarski statt,
welcher der Großherzog von Mecklenburg- Strelitz den
Tire! einer Gräfin von Carlow verliehen hat.

Serbien .
Vtlarad , 16 . Febr . Die Skupschtina genehmigte

heute das Abkommen mit der Anglo-Oesterrerchrschen
Bank die eine Entschädigung für die Aufhebung des von
der genannten Bank gepachteten Salzmonopols erhält .
Damit ist diese s . Zt . so viel erörterte Angelegenheit nun
zu einer definitiven Lösung gelangt.

Griechenland .
Athen 16. Febr. Die Regierung beschloß, wie man

der « a HavaS " meldet, die Einführung eines Repetir -
qew

"
ehres von kleinem Kaliber . Oberst Smolenz wurde

nach Paris geschickt, um die entsprechenden Studien zu
machen . - Die Kammer hat gestern die Verhandlung
über das Budget begonnen.

Zeitungsstimmrn .
Di - „Nordd . « llgem . Zeitung " schreibt : „Die That -

sach«. daß die Fortschrittspartei gegen die Reichsverfassuug ge¬
stimmt hat, wird van den Freisinnige « mit Vorliebe abgrleug-
net. Dies ist erklärlich , denn es macht sich schlecht , wen , eine
Partei , welche gewohnheitsmäßig die Gegner berichtigt , daß sie
an der Verfassung rütteln , diese Verfassung selbst verworfen hat.
Tie Freisinnigen behaupten nun zwar , sie Härten für die Ver¬
fassung gestimmt . Wie dies zusammenhängt. ist gerade jetzt nütz¬
lich , nochmals auseinanberrusetzem Gegen die norddeutsche
Bundesverfassung hat dir Fortschrittspartei sowohl im
konstituirendc , Reichstage am 16 . April 1867 als auch im preußi¬
schen Abgeorductenhauseam 31 . Mai desselben Jahres gestimmt,
obwohl alle von liberaler Seite zu dem Berfassungsentwurf ge¬
forderten Aenderungen genehmigt waren , mit Ausnahme der
Diäten für die Abgeordneten und der Ministerverantwortlichkeit.
Die Nationalliberalcn ließen die Forderungen fallen , die Fort¬
schrittspartei nicht ; sie stimmten gegen die Verfassung . Um ihre«
negativen Votum ein Mäntelchen umzuhängen» ließ sic erklären,
sie stimme dagegen in dem Bewnßtsein, daß dessenungeachtet nicht
im mindesten die Sache gefährdet werde . Nu « waren aber nur
noch vier Monate Zeit , da nur so lange noch die Geltung der Bünd¬
nisverträge dauerte, und niemand konnte wissen, was aus einer
Ablehnung der Verfassung seitens des Reichstags für Folgen ent¬
standen wären. Ebenso fühlte sich vcrmuthlich der Fortschritt
veranlaßt , den deutschen Einzellandtagen mit der Ablehnung der
Verfassung ein Vorbild zu geben . Die Fortschrittspartei stimmte
dann im Norddeutschen Reichstage gegen den Vertrag mit
Bayern und die in demselben enthaltene Reichsverfassuug am
9 . Dezember 1870 . Noch am 9 . April 1880 hielt der damals
noch nationalliberale Herr Rickert den Fortschrittlern dies vor
und fragte , was aus der deutschen Nation ohne diese grund¬
legenden Gesetze geworden wäre. Als im Frühjahr 1871 . nachdem
die Verfassung gesetzlich längst in Kraft getreten war , dann re¬
daktionelle Revision derselben erfolgte , die eine staats¬
rechtliche Bedeutung kaum hatte — denn die Bcrfafsungsbestim-
nmngen blieben auch in Kraft , falls die Vorlage abgelehnt
worden wäre — , stimmte die Fortschrittspartei für die Verfossung.
Hierauf stützt sie sich in ihrer Behauptung , sie hätte die Ver¬
fassung des Deutschen Reiches angenommen. Einer Partei , die
es nicht verschmäht , ihre alten Sünden durch Geschichtsfälschungen
zu verdecken , die Wahrheit entgegen zu ballen , ist Pflicht, und
zwar um so wehr , als diese Vorgänge von de« Wählern im
Lande vielfach vergessen sind und deßhalb die falschen Behaup¬
tungen der freisinnigen Wanderrcdner Glauben finden könnten .

"

Zu den ReichStagstvahlcn schreibt die „Nord - Ostsee -
Zeitung " : „Der einfache Verstand des schlichten , patriotisch
gesinnten Bürgers in Stadt und Land wird weit weniger durch
überredende Worte , als durch die Macht der Thatsachcn gewon¬
nen . Sobald er eine Organisation der bürgerlichen Parteien vor
sich sieht, die vom Geiste der Einigung getragen, von zielbewnß -
ten , charakterfesten Führern geleitet , rechtzeitig auf dem Wahl¬
plane erscheint, so wird er sich unbedenklich und voll Zuversicht
auf den Erfolg ihr anschließen . An zahlreichen Beispielen aus
allen Provinzen des Deutschen Reiches läßt sich mit Leichtigkeit
Nachweisen, daß das rechtzeitig organisirte und redlich erhaltene
Kartell eine sehr starke Anziehungskraft auf die Masse der Be¬
völkerung ausübt . Es bedarf der saftigen und reklamehaften
Schlagwörter nicht , um namentlich unserer politisch gereiften
und ruhig abwägenden schleswig - holsteinischen Bevölkerung die
Nothwendigkcit des Zusammenstehcns der Mittelparteien darzu-
thun. Unsere städtische wie ländliche Einwohnerschaft ist sich der
schweren Verantwortlichkeit wohl bewußt , die ihr die Stimmab¬
gabe gerade bei der bevorstehenden Reichstagswahl auferlegt .
Niemals vorher war das Zusammenballcn der Feinde staatlicher
und gesellschaftlicher Ordnung s , beträchtlich , als gegenwärtig
und niemals tritt an die bürgerlichen Mittelpartcien , in deren
Hand die Entscheidung über die Möglichkeit ununterbrochener
W - iterentwickelung unserer nationalen Gesittung ruht , so dringend,
als jetzt , die Mahnung heran, mit Aufbietung aller Energie den
beabsichtigten bedrohlichen Vorstoß der Gegner rechtzeitig aufzu¬
halten.

"

GroMrzvgthnm Vaden.
Karlsruhe , den 17 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staats minister Turban zu längerem
Vortrag. Danach nahm Höchstderselbe die Meldung der
nachgenannten Offiziere entgegen : des Majors Freiherrn
von Stengel , Vorstand des Festunzsgefängnisses Straß¬
burg , des Rittmeisters Thiergärtner- Drummond im 2.
Badischen Dragoner-Regiment Nr . 21 , des HauptmannS
a. D . Dillinger in Offenburg, des Premierlieutenants
Freiherrn von Türckheim vom Kürassier - Regiment Gras
Gehler (Rheinisches Nr. 8) der Premierlieutenants Frei¬
herrn Roeder von Diersburg vom 2 . Badischen Dragoner-

Regiment Nr . 21 , des Stabsarztes vr . Maxter vom
3 . Badischen Infanterie-Regiment Nr . 111 , der Seconde-
lieutenants Billmann , Glöckner , Goth im gleichen Regi¬
ment und Wolfs im 2. Badischen Dragoner-Regiment
Nr . 21 , sowie des Kaserneninspektors a . D . Bließ in
Karlsruhe .

Nachmittags von 4 Uhr an hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Geheimeraths von Regenauer,
des Legationssekretärs Freiherrn von Babo und des Ge¬
heimeraths Freiherrn von Ungern-Sternberg.

O (Der zweite Festhallemaskenball » , der am
Samstag Abend abgehalteu wurde , wies bei gleich starkem Be¬
such noch ein bunteres Bild alf der erste in diesem Jahre auf.
Dies galt namentlich in Bezug auf EinzelmaSken, die dem Prcis -
richterkvllegium ihr Amt in der That in hohem Grade erschwer¬
ten . Einigermaßen kam demselben der Umstand günstig zu statten»
daß an originellen Gruppen Mangel war , was zur Folge hatte,
daß nur der erste Truppenpreis mit 200 M . zur Bertheiluug
kam und die dadurch verfügbar gebliebenen 150 M . zu Einzel¬
preisen von je 10 M . verwendet werden konnten . Trotz dieser
reichlicheren Spenden an EinzelmaSken mußten manche MaSken
— was die auf dem Ball erschienene wandelnde Strohmatratzk
und den Bund Stroh betrifft, ist der AusdruckMaske allerdings
etwas gewagt —, die auf eine Auszeichnung gehofft hatten, ohne
eine solche- abziehen . Am originellsten waren die beiden ersten
(Damen - bezw. Herren-)Preise : Der Fechter von Ravenna , ein
«Original " -Oelgemälde in des Wortes eigenster Bedeutung» da
der Darsteller sein Besicht in Natura mit der entsprechenden ,
übrigens sehr gelungenen , Bemalung thatsächlich durch einen
Einschnitt in der Leinwand des Bildes in dieses einfügte. Den
ersten Damenpreis , der gleich dem ersten Herrenprris auS einer
goldenen Rcmentoiruhr bestand , errang eine „Sphinx " , deren
Darstellerin die dunklere natürlicheHautfarbe sehr gut zu statten
kam . Damenpreise kamen sodann noch die folgenden zur
Bcrtheilung : 2 . Preis : eine Garnitur » bestehend in 1 goldenen
Armspange und 1 goldenen Brache : Japanesin , 3 . Preis : 1 gol¬
dene Armspange : Römerkelch , 4 . Preis : 1 goldenes Granatarm¬
band : Studentin , 5 . Preis : 1 silber -vergoldetcr Anhänger :
Schnecball , 6 . Preis : 1 Opernglas : Marguerite , 7 . PreiS :
1 goldene Sbawlnadel : Kastanie . 8 . Preis : 1 goldene Brache,
Advokat , 9 . Preis : 1 silberne Armspange : Orientalin , 10 . Preis :
1 Granatbroche : Maiblume , Preise im Betrage von je 10 M .
erhielten noch : Backfisch , Winter , Antike Griechin, Epheu , Eissel»
thurm und Empire . Herrenpreise wurden außer dem scha»
besprochenen ersten Preise zuerkannt : 2 . Preis : eine goldene Uhr-
kettc : Nikolaus mit dem großen Tintenfaß , 3 . Preis : 1 goldene -
Medaillon : Mann im Mond , 4 . Preis : 1 goldener Ring :
Vogelscheuche, 5 . Preis : 1 Handtasche : Floh , 6 . Preis : 1 Schreib¬
zeug : Riese mit Schwert. Weitere Preise im Betrage von je
10 M . erhielten : die Wetterfänle (mit der Aufschrift vr . Falb ),
schwarzer Riese, alter Schulmeister, Hobelspähne, Blumenkelche,
Kaffeebohne , Blumenduft und in Würdigung seiner Verdienste
um die Heiterkeit der Harlekin , der die Prämirten auf das Podium
geleitete . Der Verlauf des Balles war bei vorzüglicher Ball -
und Konzertmufik , welche die Kapellen des Grenadier - und des
Dragonerregiments aussührten, ein sehr guter .

Mannheim , 16, Febr. ( Die Wahlversamm¬
lungen ) werden auch in unserer Gegend sehr lebhaft betrieben.
In Feudenheim verbreitete sich in einer Versammlung der natio¬
nalliberalcn Partei im „Bad . Hvs" Herr Fabrikant Thorbeckc
über die Thätigkeit des letzten Reichstags , worauf Herr Stadt¬
rath Hartmann die von demokratischer Seite gegen den Reichs¬
tagskandidaten Dissen « erhobenen Angriffe beleuchtete und zu¬
rückwies . Während der erste Redner unserm jugendlichen that -
kräftigen Kaiser sein Hoch brachte , forderte der zweite zu einem
solchen auf den Reichskanzler auf , in die beide begeistert einge¬
stimmt wurde . Aehnliche gut vcrlaufencIBersammlungen der natio¬
nalliberalen Partei werden aus Seckenheim und Ilvesheim ge¬
meldet .

s Offenburg , 15 . Febr. ( Wahlversammlung . —
Violinkonzert . — Brodaufschlag . — Weinaus -
stcllung . ) Eine zahlreich besuchte Wahlversammlung fand
vor einigen Tagen in Kehl statt . In derselben entwickelte der
Kandidat der nationallibcralen Partei für den VII . bad . Wahl¬
kreis , Herr Gutsbesitzer Joh . Ferd. v . Bodman auf Lorettohof
bei Freiburg , in anderthaldstündigem , von echter Vaterlandsliebe
durchglühtem Vorträge sein Programm und schloß mit einem
Hoch auf Kaiser und Reich, in das die Versammlung begeistert
cinstimmte . — Das von dem Violinvirtuosen Herrn Franz Fink
von hier am letzten Mittwoch veranstalteteKonzert entsprach durch¬
aus den Erwartungen , die man hegte. Der Künstler bekundete
insbesondere in dem Vortrage des Konzerts von Wieniawski , in
dem D-woII-Konzert , Satz 1 von Max Bruch , wie in Richard
Wagners Romanze einen außerordenttichen Fortschritt in der
Technik sowohl , wie in Ausdruck und Vortrag auf Grund einer
mustcrgiltigenAusfassung . Verdiente Anerkennung ward unserem
Landsmanne durch stürmische- Hervorrufen und Ueberrcichung
eines Lorbeerkranzes zu Tbeil. Eine sehr ansprechende Aus¬
stattung erhielt das Violinkonzert durch den herrlichen Solo¬
vortrag anmutbiger Lieder , womit sich der Vortragende . Herr
Bahninspektor Bccht , die Zuhörerschaft zu lebhaftem Danke ver-
vflichtcte . — Jnfvlge des Brodaufschlages hat sich eine große
Anzahl hiesiger Einwohner mit einem Kaufmann in 's Benehmen
gesetzt , der von nun an gutes Brod von auswärts bezieht und
dasselbe zu billigem Preise abgibt. — Es wird beabsichtigt , für
die Ortenauer und Renchlbäler Weine auf der im Juni dieses
Jahres zu Straßburg statthabcnden landwirthschaftlichen Aus¬
stellung eine Kostballe eiuzurichten , wofür der Landwirthschaftlichc
Verein den Betrag der Miethe mit 150 M . übernehmen wird ,
und Weine und Branntweine der betreffenden Kommission behufs
Prüfung und etwaiger Preisauszeichnung zu unterstellen. Eine
Bctheiligung bei Einrichtung der Kosthallc haben bis jetzt acht
Weinbesitzer aus Offenburg zugesagt.

2 Freibnrg , 15 . Febr. ( W ah lb cw eg u n g . — Konzert . )
Die Wahlversammlungenhäufen sich hier wie in andern Städten
des Landes in solcher Masse , daß kaum ein Tag vorübergeht,
an welchem nicht die Parteien ihre Kräfte messen . Gestern Abend
hielt die deutschfreifimiigc Partei in der GambrinuShalle eine
Versammlung in der der Kandidat dieser Partei , Anwalt From -
hcrz , sein Programm darlegte. Nachdem hierauf noch der prak¬
tische Arzt vr . Kaiser aus Lörrach gesprochen , trat als Haupt¬
redner LaudtagsabgeordneterMuser auf , um sich vorzugsweise
gegen die Kartellparteien zu wenden . Den Vorrednern erwiderte
von nationalliberaler Seite Hofrath vr . Riehl , der indessen
sich, weil die Zeit sehr vorgerückt war und das Präsidium ihn
zur Eile drängte , nur auf wenige Punkte beschränken mußte.
Das hinderte freilich nicht , daß nachher der deutschfreisinnige

Anwalt Fr LH auf von Bruchsal zu einer laugen Auseinander¬
setzung da- Wort erhielt , ohne irgendwelche Mahnungen zur
Kürze befürchte » zu müssen . Ein weiterer Gegner erwuchs den
Deutschfreifinnigen in dem sozialdemokratischen Führer Schuh -
mackermeister Hang , der insbesondere ansführte, daß den Ver¬
sicherungen der Deutschfreifinnigcn bezüglich ihrer Gegnerschaft
gegen das Sozialistengesetz nicht zu trauen sei , « eil sie dieses
Vertrauen schon zweimal verscherzt hätten. — Am gleichen
Abend sang in der Festballe Frau Pauline Lucca zum Ent¬
rücken des zahlreich erschienenen Publikums . Da eS aber das
Schicksal wollte , daß Ihr Referent den minder liebliche» Weisen
der Wahlrcdner lauschen mußte, so kann er nur von Hörensagen
erzählen , daß daS Publikum anfangs etwas zurückhaltend war ,
daß aber mit Schuberts „Erlkönig" die Begeisterung eintrat und
daß diese einen besonder- hohen Grad bei der Arie ans der Oper
„Giocvndä erreichte.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

4P Berlin, 17 . Febr . (Privattelegramm . ) Der Ma¬
gistrat der Stadt Hannover gab in einem Schreiben an
Seine Majestät den Kaiser seinem Dank für die Er¬
nennung Hannovers zur Haupt- und Residenzstadt Aus¬
druck und überreichte gleichzeitig zur Erinnerung an die
Anwesenheit des Kaisers eine Mappe mit Bildern von
der Stadt im Festschmuck.

Berlin , 17 . Febr . Aus Sansibar wird berichtet, daß
heute die Flagge des neuen Sultans Seyid Ali aufge¬
zogen werden wird. Aus dieser Veranlassung findet beim
Sultan großer Empfang statt, dem sämmtliche Europäer
der Hauptstadt beiwohnen sollen.

Berlin , 17 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " weist
gegenüber den wiederholten versuchen , die von Seiten
Frankreichs im Jahr 1887 drohende Kriegsgefahr abzu¬
leugnen, darauf hin, daß die radikale französische Presse
noch heute den General Boulanger verherrlicht, »parce-
gu' il L voulu la guerre " . Boulanger selbst habe zuge¬
standen , zweimal den Krieg gegen Deutschland gewollt
zu haben : bei Beginn des Jahres 1887 und bei der
Schnäbele-Affaire , was der abtretende Minister des
Aeußern , Goblet , mit den Worten bestätigte, er trete
mit dem erhebenden Bewußtsein von seinem Posten
zurück , zweimal verhindert zu Haben , daß das Haar
zerschnitten worden sei , an welchem die friedlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich
hingen . Die Kriegsgefahr wurde damals durch den Aus¬
fall der Wahlen abgewendet, der Frankreich belehrt hat,
wie stark der nationale Gedanke in Deutschland ist . Die
französischen Staatsmänner hatten sich damals an die
Thatsache gehalten, daß die Mehrheit des Reichstages
vor den Neuwahlen aus Gegnern des Reiches und der
Regierung bestand . Das deutsche Volk werde sich dies
jetzt vergegenwärtigen .

Kartsruhr . Ansplg aus dem Ktandrsbirch -KegiSer.
Geburten . 11 . Febr. Auguste Luise Edwina , B . : Ott »

Schulze . Versicherungsinspektor . — 12. Febr. Wilbelmina
Veronika Kath . , V . : Christian WeiS , Einleger. — 13. Febr .
Karl Hermann , B . : Joh . Wolf, Schutzmann . — Oskar August,
V . ,: Hrch . Alb. Phieler , Cemcvtarbeiter. — 14. Febr . Walther
Friedrich Georg , B . : Frdr . Nöll , Schlossermeister . — Franz
Peter , V . : Joh . Kusch , Gipser . — 15 . Febr. Rosa , B . : Karl
Striekel » statt . Taglöhner. - Bertha Lina, V . : Heinrich Liede ,
Schlosser. — 16 . Febr. Oskar Heinrich . B . : Joh . Mayer ,
Glaser . — Friedrich Wilhelm , V . : Emil Zahs , Assistent . —
Hermann Christian, V . : Christian Waldhauer, Bahnhofarbeiter .

Eheaufgeb « t . 17 . Febr. Ferdinand Hömann von Ründe¬
roth , Architekt in Freibnrg , mit Emma Egetenmeier von hier .

Todesfälle . 16 . Febr. Josef Stöffel , ledig , Koch , 33 I .
— Marie , 3 I . , B . : Ludw . Rain , Schreiner. — Gustav , 1 I .
2 M . 6 T . , V . : Wilh. Greiner . Schuhmacher . — 17. Febr .
Wilhclmine , Ehefrau von Karl Merz , Maurer , 12 I .
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Hoher Druck bedeckt wie bisher den ganzen Nordoken deS Erd -
theils , während eine Depression im Südwester ! von Großbri¬
tannien liegt ; letztere verursacht bis wett in den Kontinent herein
vorwiegend trübes, im Allgemeinen jedoch trockenes Wetter , nach¬
dem gestern noch vielfach Niederschläge gefallen sind. In Deutsch¬
land , vom Südwcsten abgesehen , sowie im Osten und Norden
Europas herrscht noch Frost. (Herrmannstadt —11 ' ) .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 17 . Februar 1890.
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Danksagung .

L « rlSruhe . Für die herzlichen
Beweise inniger Theilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste unseres lieben, nun in Gott

lende» Gatte» und Paters, inS-
vndere sür die überaus zahlrei¬

chen Blumenspcnden von nah und
fern sprechen wir hiermit unseren
tiefgefühlten Dank aus.

Die trawerrrden Hinter¬
bliebenen .

Ferner bringen wir zur allgem .
Kenntniß , daß das von meinem
sel . Gatten betriebene Geschäft un¬
ter derselben Firma in unverän¬
derter Weise fortgeführt wird .

Mit der Bitte, uns das bisher
geschenkte Vertrauen fernerhin be¬
wahren zu wolle », zeichnet

Hochachtungsvoll
« . Müßte Witwe .

Karlsruhe , 15. Februar 1880.
B .752 .2.

' Äuf das Bureau einer
Handelskammer wird ei» in schrift¬
lichen Arbeiten bewanderter junger
Mann gesucht» welcher zugleich der

Gabelsberger
Stenographie

mächtig ist . Offerten mit Gehalts -
aaspriicheu nntcr Al Fl . an die Ex¬
peditton d. Bl ._Em älteres Pferd,

braune Stute , durchaus
1fromm, rin- und zweispänmg
gefahren, vor nichts scheuend,

gut auf den Beinen, besonders sür einen
KanMgniechcf sehr geeignet , steht für
600 M . zum Verkauf. Anfragen sind
unter L. 63b an die Expedition dieser
Blattes zu richten . B .685 .4 .

HmM MifilmrissM - IleMmlW -Nn liali
I» Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Versicherung in den erste» Lebensjahren am vortheilhaftcsten. Vonl1878 bis Endeworden verfichert 147000 Knabe « mit 160000000 Mk . Eine so große Äctheiligung hat nie einlDeutsches Versicherungs-Institut gefunden .Prospecte rc. versenden kostenfrei die Direction und die Vertreter . B . 14.4

Allgemeine Zeitung
in München (vorm . Nugslmrg ) .

Eines der ältesten (92 . Jabrg . ) , angesehensten und gediegensten Preßorgane , bietet die Allgemeine Zeitnng
das gesammte Material der Zeitbewegung und ist , von Staatsmännern und ersten Publizisten vorzugsweise zu
Kundgebungen benützt , seit alterS her eine anerkannte Quelle für die Kenntniß des Lebens der Völker .

Die in allen gebildeten Kreisen sich besonderer Teilnahme erfreuende „ Beilage " darf m ihrer Fülle
wissenschaftlichen Stoffs , getragen durch die Mitwirkung der bedeutendsten deutschen Gelehrten und Schriftsteller,
wohl mit Recht als eine einzigartige Erscheinung bezeichnet werden .

Vom l . März an wird die Allgemeine Zeitung in bedeutend

vergrößertem Jornrat
erscheinen und eine ganze Reihe wichtiger Veränderungen und Verbesserungen bringen.

DDM- Wer die Allgemeine Zeitung in dieser neuen Form kennen zu lernen wünscht , erhält
Probcnummern gratis und franko zugcsandt. wenn er seine genaue Adresse bei der „ Expedition
der Allgemeinen Zeitung in München, Schwanthalerstraße 73 " angibt,

lieber konfessionellen und politischen Parteien stehend , wird die Allgemeine Zeitung auch ferner ihren
alten Ruf einer Weltblattes zu wahren wissen und durch schnellen Nachrichtendienst , mehrmalige Tagesausgabcn
»nd vor allem durch objektive Berichterstattung ihrer Zeit zu dienen suchen.

B .888 . I . Z . G. Lolta'
sche Lllchhaudlung Nachfolger.

Taslhkllskllllchtt
mit scharfen Gläsern und 3 Aus¬

züge » aus Metall
per Stück nur S Mark 50 Pf .

Versandt per Nachnahme.
Otto Xirbkk-g, Düsseldorf,

Kurfürstrnstr . 2S.
AG " Preislisten gegen 20 Pf .

;n Marken ; selbe sind gedruckt auf
juiit . S-Markscheinen. B .776 . 2.

Imperial Wine kompsn^.
I ^ourl on D . O .

vonM2 . sndisruMIO. pvrssl .
von M 2. »n big ru M10. psr fl .
von M 3. an bis ru G 4. psr ssl .

SpsvirlitLl io rltoo Voiooo iör LoeoovLlosovotso.
^ Decke r

'st mr't v -rse / e/- tt -cck TVtttke-L/er^L oo
N

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffeutliche Zustellungen.

B .841 .2. Nr . 2249 . Mannheim .
Tie Brauereidirektor Edmund Hoff -
mann Ehefrau , Babette , geb . Mayer ,
zu Mannheim , t- . 13. 8 , vertreten durch
Rechtsanwalt Ur . Alt hier , klagt gegen
den Johann Georg Hagist , früher in
Efringen , jetzt an unbekannten Orten
abwesend , und dessen Ehefrau . Katha¬
rina , geb. Hoffmann , wegen Pfand¬
strichs , mit dem Anträge auf kostenfällige
Verurteilung der Beklagten zur Be¬
willigung des Strichs des im Grund¬
buch der Stadt Mannheim , Bd . 33,
Bl . 139 , Nr . 261 , am 18. November
1868 auf der Liegenschaft Lagerbuch Nr .

-1178 in der Sandgcwann haftenden
Vorzugsrechts der mitbeklagtenEhefrau
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
HI . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf

Dienstag den 22 . April 1890,
, Vorm . 8 ' /- Ubr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 11 . Februar 1890.
Ur . Aberle ,

Grrichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
B .879 . 1 . Nr . 2897 . Lörrach . Kauf¬

mann S . Bloch von Mannheim , b '.
7 . 26 , vertreten durch Rechtsanwalt I>r.
Köhler daselbst , klagt gegen den Fuhr-
halter Rudolf von Rohr , früher in
Basel , jetzt an unbekanntem Orte , auf
Bezahlung einerForderung aus Maaren »
kauf vom Jahr 1888 , worüber rin
Wechsel im Betrage von 558 Franken
ausgestellt worden sei, mit dem Antrag ,
den Beklagten zur Zahlung des Theil-
bctrags von 300 M . zu verurtheilen,
und ladet denselben zur Klagvcrhand-
lung vor Gr . Amtsgericht Lörrach zum
Termin :

Montag den 14 . April 1890,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der Zustellung wird Vor¬
stehendes öffentlich bekannt gemacht .

Lörrach , 12. Februar 1890 . ;
Ter GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
Konkar-versahreu.

B .87I . Nr . 1151 . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
vr . Alois Rcding , Inhaber der elek¬
trotechnischen Fabrik Waldkirch , ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters . zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen dasSchlnßverzeichnißder beider
Bcrtheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf

Donnerstag den 13 . März 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

lim beim ß
AimoneirM 8 ._
ksrbsisnkülirsn , muss man vor ^ I!vm kür sins ^seiner Inserate , unä äie ^

desorxt sein . Seren »cs
kür äev publirirtvn Oexenst-Lnä äas grösste Interesse kst Die auk äisssw ^
Oe1>!st g' don 34 ^aNrs , also am längsten tdaiiAo Annoncen - Lxpsältion

L v «8ler Lsrlsrnde, Lslsorpassseol ,
traun ln vorsrvätintsn Luulrlso sovoNI vle Luek derüxlied äer 8DS «^^ ^2.

L21SS heilem Inserenten <1en
srtäellsv unä äie äureL Raßatt -

xevLNruux dietsn . Ls ist äaksr t'ür ^eäsv , äer annonoirsn will, von
»asserrtsr ^Viedtixtrsit , Ließ an ixenanute Lirms ru vsnäsn .

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst
bestimmt .

Waldkirch , den 11 . Februar 1890.
Willi .

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts.
B .870 . Nr . 1763 . Dnrlach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Grünhofwirths Louis
Wentz von Königsbach bat das Gr .
Amtsgericht Durlach zur Verhandlung

Über den vom Gcmciiischuldncr s . Zt .
beantragten , von dessen Tochter Emilie
Wrutz in Kömgsbach als Erbin aufge-
nommencn ZwangsvcrgleichTermin auf

Freitag den 7 . März d . I . ,
Vormittags 11 '

4 Uhr ,
anberaumt.

Der Vorschlag und die Erklärung
des Gläubigerausschusses find auf der
Gcrichtsschreibcrci zur Einsicht der Be¬
theiligten niedergelcgt .

Dnrlach , den 14 . Februar 1890
Frank .

GerichtsschrciberGroßh . Amtsgerichts.
B -868 . Ucberlingen . In dem

Konkurs über den Nacklaß der verstor¬
benen Franz Keller Witwe in Hagnau
soll Schlußvertbcilnng stattfinden . Das
verfügbare Massevermögen beträgt 378
M . 75 Pf . und muß zur Befriedigung
der bevorrechtigten Forderungen mit
534 M . 14 Pf . verwendet werden . Die
Konkursgläubiger werden auf die Be¬
stimmungen des § 140 der Konkursord¬
nung aufmerksam gemacht wird.

Ueberkingen , den 1» . Februar 1890 .
Der Konkursverwalter :

Kurrus .
BermSgensabsoaderullSt» .

B .869 . Nr . 1729 . Müllheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns R . Kaiser
in Müllheim hat das Großh . Amtsge¬
richt Müllheim auf Antrag der Ehe¬
frau des Gemeinschuldncrs ausgespro¬
chen ;

Die Ehefrau des Gemeinschuldncrs,
Sofie , geb . Giß in Müllheim , wird
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemanns abzuson¬
dern .

Müllheim , .14. Februar 1890 .
Der GerichtsschrriberGr . Amtsgerichts :

F r c u d e m a n n.
B .881 . Nr . 954 . Offenburg . Die

Ehefrau des UhrenhändlersKarlHcktor
Tren klc . Pauline , gcborne Dilger
in Furtwangen , hat durch Rechtsan¬
walt OSner hier gegen ihren ge¬
nannten Ehemann eine Klage auf Ver-
mögcnsabsondcrung bei Großh . Land¬

gericht dahier erhoben und ist Termin
zur Verhanolung hierüber vor der Ci¬
vilkammer III auf

Freitag den 11 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnisnahme
der Gläubiger hiemik veröffentlicht wird.

Offenburg , den 14 . Februar 1890 .
Die Gcrichtsschreibcrci

des Großh . bad . Landgerichts.
Th . König .

B .880. Nr . 4324 . Freiburg . An¬
läßlich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Wirths Karl Flum in
Littenweilcr wurde von Großb . Amts¬
gericht Freiburg durch Urthcil ausge¬
sprochen :

Die Ehefrau des Karl Flum ,
Bertha , geborene Holderbach in
Littenweilcr , wird für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern, unter Verfüllung des letz¬
teren in die Kosten .

Frciburg , 14. Februar 1890 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

I . V .
Nönningcr .

B .882 - Gengenbach .
Steigerungswiderruf.

Die gegen Hofbauer Franz Xaver
Welle von Reichenbach auf Freitag
de» 21 . Februar 1890 , Vormittags
10 Uhr, in das Gemeindehaus zu Rei¬
chenbach anberaumte Zwangsliegen -
schaftsvcrsteigerung findet nicht statt. -

Gcngenbach , den 15. Februar 1890.
Der Vollstreckungsbeamte:

Rubi , Notar .
Strafrechtspflege .

Ladung .
B . 772 .3 . Nr . 819 . Bühl . Der am

18 . März 1858 zu Oberwasser gcborne
und zuletzt daselbst wohnhafte Schuh¬
macher Jofef Ruschmann wird be¬
schuldigt , als Landwebrmann 1 . Auf¬
gebots ohne Erlaubniß ausgcwandert
zu sein , — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs, vergl. mit
8 111 Ziff . 16 e . der Wehrordnung vom
22 . November '1888 .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Dienstag den 20 . Mai 1890,
Vormittags 8' /s Ubr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Bühl
zur Hauptvcrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Bc-

! zirkskommando zu Mülhausen iE . aus -
' gestellten Erklärung verurthcilt werden .

Bühl , den 8. Februar 1890,Boos .
, Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
> B 843 .2. Nr . 532 . Kartsruhe .

'

Vergebung von
Bau Arbeiten.

Die Ausführung der nachstehend ge¬nannten Arbeiten zur Herstellung einer
Abichlußmanerdes Großh . Fasanen -
gartcnS «nd des botanischen Gar¬
tens der technischenHochschule gegendie Karl - Wilhelmstraße hier sollen
auf schriftliches Angebotvergeben werden :

im Anschläge zu M .Erd - und Maurerarbeiten . . 14,000
Steinhauerarb . ( Rothe Sand¬

steine « . 4,280
Schlosserarbeitcn ( Wellenblech -

thorc) . 1,280
Blechnerarbeit ( Fngenbleche ) . 250

Die Werkzeichnungen und Beding¬
ungen können von heute an auf dem
Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Stelle (Zirkel 1 e .) eingesehen werden .

Die Angebote sind nach Einzel¬
preisen des Voranschlags aufzustellen
nnd bis längstens

Dienstag den 25 . d. Mts . ,
^ Vormittags 10 Uhr,

versiegelt , portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen bei uns ein-
zureichen .

Karlsruhe , den 14. Februar 1890.
Großh . Hofbauamt .

Hemberger .
B .887 . Rastatt .

Geschirrlieferung.
Am 2 . März d. I . , Vormittags10 Uhr , wird im diesseitige» Grschäfts -

lokal die Lieferung der für die Garni -
sonvcrwaltnngen : c . des 14. Armeecorps
für 1890/91 erforderlichen 5312 Wasch¬
becken , 3044 Wafserkrüge, 25 Spül -
näpfc und 22 Portionshenkeltöpfe von
Steingut , 2183 Trinkgläser , 50 Spei -
gläser , 15 Uringläser , 80 Trinkseidel,
386 Wasserflaschen und 72 Salznäpf¬
chen von Glas , 198 < achrtövfc ( davon
15 mit Deckel) , 213 Waschbecken, 72
große , 77 kleine Speiscnäpfe , 675 tiefe
und 705 flache Teller von Fayence in
Submission vergeben . Die Bedingun¬
gen und Proben liegen im diesseitigen
Bureau aus . Die Offerten sind vor
Eröffnung des Termins portofrei ein-
zusenven .

Rastatt , den 13. Februar 1890 .
König! . Garnisonverwaltung .

B .891. Nr . 32. St 0 ckach.
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der BermeffungS-
werkc und der Lagcrbücher nachfolgender
Gemarkungen des Amtsbezirkes Meß -
kirch ist im Einverständniß mit den
Gemeinderäthcn der betheiligtcn Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
bause der bctr . Gemeinde anberaumt,für die Gemarkung :
Göggingen » Montag den 24 . F '

e -
bruar d . I . , Vorm . '

, -9 Uhr,
Meßkirch . Dienstag den 25 . Febr .

d . I . , Vorm . '
, -9 Uhr ,

Ober - und Unterbichlingen , Reuthe
und Wackershofen , Mittwoch
den 26. Februar b . I . , Vorm .' /r9 Uhr ,

Rast , Freitag de» 28 . Februar b.
I . , Vorm . ' /2S Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit
der letzten Fortführung eingetretmen,
dem Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht - Tagen vor dem Fort¬
führungstermin zur Einsicht der Bc-

thnligten auf dem Rathhause aufliem
etwaige Einwendungen gegen die i»dem Bcrzeichniß vorgemcrktes Aril-
derungen in dem Grundeigcnthuinund deren Beurkundung im Lagerbnchsind dem Fortführungsbeamtcn in d«Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich ,
zeitig anfgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthnmeingetreteneu, aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichv « Veränderungen de «
Fortführungsbeamtcn in der brzeich -
neten Tagfahrt anzumelden. Ueber die in
der Form der Grundstücke eingrtrrtrue»
Veränderungen sind die vorgeschriebrnen
Handriflc und Mcßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeiuderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamten abzugebcn , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligtr» von
Amtswegen beschafft werden müßte».

Stockach , den 15. Februar 1880.
Der Bezirksgcomcter.

_ C . Bühler ._
B .889 . Nr . 53. Donaueschiugen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs von

der Gemarkung lluadiugen wird mit
höberer Ermächtigung Tagfahrt aut

Dienstag und Mittwoch de« 25 .
und 2 « . d . MtS .

in das Rathhaus zu Unadingcn anbe -
räumt .

Gemäß Art . 7 der Landesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 1863
werden die Eigenthümer derjenigen Lie¬
genschaften . zu deren Gunsten Dienst¬
barkeiten bestehen«, anfgefordert, die¬
selben unter Anführung der Rcchtsur-
kundcn in obiger Tagfabrt zu bezeichnen.

Donaueschiiign, 16 Februar 1890.
Der Lagerbuchsdeamtc:

_ A. Ziegler , Bezirksgeometer.
B .895 . Nr 37 ^ Pforzheim .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung Tie -

feubron » ist ausgestellt nnd wirb mit̂
höherer Ermächtigung gemäß Art . lx
der Allcrh. landesh. Verordnung vom
11 . Sept . 1883 vom

Montag den 24 . Februar
auf 4 Wochen zu Jedermanns Einsicht
in dem Rathhause daselbst aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsdr-
schaffenheit sind innerhalb jener Frist dem
Unterzeichneten mündlich oder schrift¬
lich vorzutragen-

Pforzheim , den 17.
' Februar 1890.

Bezirksgeometer: Einwald .

Holz-Bersteigerung.
B .885 . Nr . 126 . Großh . Bezirks-

forstei Gernsbach versteigert aus Do¬
mänenwald „Schwarzcgehrcn" mit un¬
verzinslicher Borgfrist bis 1 . Septem¬
ber 1890 am Samstag 22 . Februar
1890 , Vormittags 9 Uhr anfangend,im Gemeindehause in Eulzbach aus
Abtheilnng I 10, II , 13 und von Wiud-
fällen : Nadelhoizstämme( tann . u . fort . )
13 II . , 34 111. , 93 IV . , 56 V . Kl . ; Na -
delholzklötze ( meist fort . ) 27 II -, 11 III .
Kl . , 1 Eiche IV . Kl . , 9 Buchenstämmc ;
10 buchene , 3 eichene Wagnerstangen ;
Gerüststar gen ( meist fichtcnc) 1011 . und
12 II . Kl . ; ferner Scheit - und Rollen¬
holz Ster : 10t buchen , 37 forlen ;
Prügelholz , Ster 239 buchen, 18 eichen
und erlen , 27 tann . , 68jforlen u . lärchen .

Vorzeiger des Holzes : Domänenwalb-
hüter Ludwig Detjcher in Sulzbach .

Nutz - und Bremiholz -
Bersteigerung.

B .884 . Die Bezirksforstei Bruchsal
versteigert Samstag , de« 22 . Fe¬
bruar l . I .» im Gasthaus zum Bären
in Vrnchsal :

früh 9 Uhr beginnend ,
aus der ganzen Oberen Lußhardt und
auS dem Eichelbcrge von Windfällen :
13 Rothbuchen, 12 Eichen , 2 Eschen ,
1 Rothulme , 6 Pappeln , 11 Forlen¬
stämme ; 22 Ster rothbnchencs , 44 hain¬
buchenes , 153 eichenes , 31 eschenes , 5
rothnlmenes , 15 erlenes Nutzschichtholz ;
180 eschene Wagnerstangen ;

früh 10 Uhr beginnend :
aus der Oberen Lußhardt Abth. 1 . 1

bis 35 , 43 bis 46 und ans Distrikt
Jungwald und Rothacker : 308 Ster -
buchenes , 84 eichenes , 257 gemischtes ,
90 forlcnes Scheitholz ; 70 Ster bu¬
chenes , 14 eichenes, 297 gemischtes , 308
forlencs Prügclholz ; 19 Ster gemisch¬
tes , 4 forlencs Stockholz; 12 775 Lanb-
und Nadelholzwellen.

Das Hutpers»«al zeigt das Holz' auf
Verla ngen vor.

Notariatsgehilfe.
B .770 .2. Zum baldigen Eintritt sucht

einen grfchäftsgewandicn Gehilfen bei
gutem Gehalte
PH . Schund , Notar in Pfor zheim .

Ein Notariatsgehilfe,
geschäftsgewandt(selbständig . Arbeiter),
gesucht zu alsbaldigem Eintritt unter
Zusicherung hohen Gehalts von
B .893 . 1 . Notar Schwartz in Brette «.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbnchdruckerei .
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